
216 IX. Von der Zeitrechnung.

Indem sich nun diese großen Körper um einander herum¬
drehen, geschieht es zuweilen, daß einer von ihnen so
vor den andern zu stehen kommt, daß die Strahlen der
Sonne diesen nicht treffen können. Da nun beide, die
Erde und der Mond, ihr Lickt von der Sonne erhalten,
und also finster werden müssen, wenn ihnen dieß Licht
entzogen wird: so ift's natürlich, daß der Mond vor un¬
sern Augen verdunkelt erscheint, wenn die Erde bei ih¬
rer Umwälzung um die Sonne zwischen ihn und die Son-
ne getreten ist; denn nun wirft die Erde ihren Schatten
auf den Mond, und verursacht dadurch eine Mond-
f i n st e r n i ß. Tritt dagegen der Mond zwischen die Er¬
de und die Sonne, so entzieht er einem großen Theile
der Erde das Licht der Sonne, und diese Erscheinung
heißt eine Sonnenfinfterniß. Die Sonne wird
also bei einer Sonnenfinfterniß eigentlich nicht verfin¬
stert, sondern nur zum Theil durch die Mondscheibe uns
verdeckt, und so uns ihr Licht entzogen. Man kann
die Sonnen-und Mondfinsternisse auf viele Jahre vor¬
aus berechnen.

Zahl, Maß und Gewicht.

Es kommt oft viel darauf an, die Menge, Größe
und Schwere der Dinge ginau zu kennen und Andern
anzugeben; und dazu bedient man sich der Zahlen,
des Maßes und Gewichts. Wir zah:en z. B.
das Geld, und nennen 24 Groschen Courant oder 30
Silbergroschen einen Thaler; wir zählen beim Verkaufe
Eier, Käse u. dgl. Fünfzehn Stück nennt man? —
Sechzig Stück nennt man?— Und wie nennt man drei¬
ßig, wie zwölf, und wie sechs Stück?— Das Papier
wird gezählt. Vom Schreibpapier machen 24, und vom
Druckpapier 25 Bogen ein Buch; zwanzig Buch ma¬
chen ein Rieß, und zehn Rieß einen Ballen. Auch
das leinene Garn zählt man. Ein Faden ist 4 Ellen
lang, 900 Faden machen einen Kauflopf, und 1000


